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Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Lpichtseurrwehr Hochheim.
Sämtliche Mannschaften , der Pslichtf -u - rwehr werden hiermit

ciuj Donnertztacl den 20. ) uli d. ) s ., abends 7 Nhr » zur uevung e
johlen. Fehlende werden unnachsichtlich bestrast . Gesuche um Be¬
freiung von dieser Uebung sind am Donnerstag zwischen 11— 1 Uhr
beim Oberbrandmeister vorzubringen.

Hochheim a . M ., den 18. Juli 1911.
Die Polizeiverwaltung : W a l ch.

Nack der Pslicktfeuermehr -Uebung findet um L' S Uhr ver-
ionnnlung der Freiw . Feuerwehr im Vereinslokale statt und wird
um pünktliches und vollzähliges Erscheinen gebeten .̂ ^ mmando.

Bekanntmachung.

Die Bestimmungen über die Ausrechterhaltungl des freien Ver¬
kehrs aus den Straßen werden in Erinnerung gebracht , besonder^
'st es verboten , Fahrzeuge aus den Straßen stehen zu lassen.

Hochheim a . Pi ., den 18. Jul ' 1911. , .
' '  Die Polizeiverwaltung : Walch.

Bekanntmachung.
Das Betreten des ist Kindern nur in Begleitung der

Eltern gestattet : für den durch Kinder angerichteten Schaden sind
die Eltern haftbar . „ _ . . . .

ftorfiheim o. SOI./ ben 18. ^ uli 1911. «« <
; Die Polizewerwaltun g : Walch.

Fruchlversteigerung aus dem Halm.
Bliillv ' , Bevvler läßt den haser von 16 Ar 66 Quadratmeter

'.Auj^ der ^ kurzen ^ Bein " und Johann Aloys Sack das Korn von
1 Jllnrmn 09 in 37 Sckuh „in der laiigen Kohl und die Aschrott-
!che L envcktimg den Hafer von 93 Ricken im Mstntte ,.n der
Waid" und den Hafer 77 Ruten ," dem D .str .kt „Wecherd (Ge
Markung Kostheim ) a„i Donnerstag , den 20. In » , vormmag^

ssaeswe « «
Waid und 25 Ruten am Wieser -Weg versteigern.

^ ^ ochheim a . M .. den 14. Juli Wal chs

ist^ zua aus der Regierungs -Polizei .V- rordnung vom 6. Mai 1SS2.
8 1-

Zur Nachtzeit soll das Feld allenthalben geschlossen sein und

Bom 1. November bis Ende Februar von abends 6 Uhr

“ * 2.1C S 1. 'S bis Ende April von abends 7 Uhr bis mor-

S  1 . Mai bis Ende August von abends 9 Uhr bis mor-

9enS43 Ä : i . September bis Ende Oktober von abends 8 Uhr
bis morgens 4 Uhr . ^ Kh -a &en und

da-° lj  Zrin dieser ' Zeit außerhalb der öffentlichen Straßen und
Feldwege auf nem offenen Grundstück sich aufhalt ohne datz da
SU von der ' Ortspolizeidehärde eine A " ^ ^ ini U ,v r ö'c,e5/
stattet ist. wird mit Geldstrafe bis zu 10 Mark , in, Unvermögens
falle mit Haft bis zu drei Tagen bestraft.

Das Wersen in sremde Bäume mit Steinen oder anderen
Dinge», auch wenn kein Schaden dadurch veranlaßt wird, ist ver¬
boten bei Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 10 Mark
blvgenssalle hast bis zu 3 Tagen.

8 6.
Mit Geldstrafe bis zu 30 Mark im Unvermögensfalle mit

verhältnismäßiger Haft wird bestraft , wer ohne Erlaubnis d
Drtsbehörde " Schutt / Steine oder ondcre Gegenstände auf Feld
°der andere gemeinen Gebrauch bestimmte Wege aus.
schüttet
.. Vorstehender Auszug wird zur allgemeinen Beachtung ver-

vssentlicht. j, ie  PgHzei -Berwaltung : Walch.

Bekanntmachung.

Das Abpslllcken der Lindenblüten in den städtischen Alleen
ist bei Strafe verboten.

Hochheim , den 14. Juli 1911 . ^ ^ agiftrat . Walchs

Bekanntmachung.
Cs wird in Erinnerung gebracht , daß das freie Um )er ausen

der Hunde in Feld - » nd Weinbergswegen verboten ist un
Falle der Anzeige die Eigentümer der Hunde bestraft werde .

hochheim a . M .. den 11. Juli 1911.
Die Polizei -Verwaltung : Wala ).

Bekanntmachung.

Das Grasen in den Weinbergen und B ° umgew ° nnen ohne
Erlaubnisschein von dem Eigentümer des Grundstücke
boten.

. Hochheim a . M ., den " " ^ " ^ ^ erwaltu ng : Walch.

Bekanntmachung.

Die technische Revision der Maße und Gewichte für .1911
findet am 16 unb 17. Oktober l. Is . dahier statt und wird durch den
Eichmeister aus Wiesbaden vorgenommen.

Die Gewerbetreibende » könnet !,Ihre Maße und Gewichte , deren
lvrtdöuernd " Richtigkeit zwe .selĥ erscheint , vom 17 Augu
! ab jeden Aiontna »nd Donne ag , vormittags von 8 bis 10
Uhr , an das städtische Eichamt in sMesbaden zur eichamtlichen Pru-

^ ^ ' Die Zell der Abholung wird bei der Abgabe bekannt gegeben.
BE 1 bis 16. August I. Is . ist das Eichamt wegen Beur¬

laubung des Eichineisters geschlossen.

hochhenn a . M .. den . . ^ ^ Polizewerwaltung : Waich.

Nichtamtlicher Teil.

NaÄrtämn auz tzochheimu. Umgebung.
hochheim . Der Mottenfang mittels Klebefächer in den Wein-

beraenwlld morgens und nbeiids recht schwunghaft betrieben Die
tönicst . Weinbauverwaltung sowie die Gemeinde -Verwallung haben
eine oröbere Anzahl Personen hierfür eingestellt . Auch dos Aus-
bänoen und Füllen von Fanggesähen wird allgemein besorgt,
stellenweise findet man in den frisch gefüllten Behältern m kurzer
Ztt schon eine An/ahl getöteter Motten . Die Entwickelung der
vorhandenen Trauben sowie deren Aussehen ' st itur gut und die
Krankheitserscheinungen sind immer noch gering . — -0er -ver,ano
timi Kirlcken aus den hiesigen Klrschenplantagen durch auswärtige
»nd einbeimige Händler , dauert immer noch fort . hiergegen
treften hier täglich per Bahn und per Achse bedeutende Mengen
Johannisbeeren und Stachelbeeren für Kelterzwecke ein.

_ Im Restaurationsgarten des Herrn C. Fleischer steht ein
Apselbäumchen in Blüte . .

* Die Arbeiter bei der Eisen bah  n . Durch neue
VeMmmnnacn ist die Frage der Entlassung von Arbeitern der
Eisenbahnverwaltung in einer Weise geregelt di- den weckgehend-

ift sie überhaupt nur noch mit Genehmigung des betr . Amtes oder
E / Dieetiinn möalich An sich sind Arbeiterentlassungen bei der
1% SI °St 'Z,  in3 »T »n| t li< -u b. » »-
^ Die Sonntagsruhe im Güterverkehr  ist soeben

r weiterer Züge ausgedehnt worden , was sehr im
Keresse ke? Zugpers °nck? 'Lgt . Eilgüter werden nach wie vor

auch Sonntags besordett , ? £ n b n I) n f v a d>t b r i e f c Dürfen nur
noch bis Ende dieses Jahres verwendet werden . Vom 1. Januar
19?2 ab bürfen nur noch die neuen Muster benutzt werden.

| '®ffisisr?ySaSTeÄÄÄ»
f „ St oerbaftel , Da sie anscheinend aus Notwehr ge¬

handelt . Der Gestochene befindet sich außer Lebensgefahr.

-Äste » ** * .•STKÄ ’Ä

maßgebenden Kreisen der Ansicht nicht verschließe » daß der Neu¬
bau eines Kaiserschlostes in Wiesbaden nicht mehr lange au , m>

»fe “ ®Ä i0S fg
die finanzielle Seite der Frage gar E so sehr >ns Gew .chNallen.

ii» Interesse des städtischen Haushalts zusallen müssen, , Jeden-
salls hat die Meinung ihre volle Berechtigung , daß !das Schl̂ tz ^

torot über die Wiesbadener Rennen zugedacht ist, sich mehr si
unsere Stadt interessieren werden als bisher.

Franksurt . Bier junge Burschen betraten J ;
schaft in der Nonnengasse . S,e wurd °n . da sie Stm dal^ machten.

ffWZMMN- W
® er  Wfüif “ ' 5f2 te5ro ®ffi ? & te aut Samstag von

ZZWKWZM
der Arbeiter Georg Heilbronn aus Neu -Isenburg auf der Chaussee
zwischen Sprendlingen und Isenburg seine 39 I ->hr - ° lte Frau
durch Messerstiche ermordet . Die Leiche schleppte er m
grenzenden ^Wald und stellte sich heute früh 4 -2 Uhr der Postze.
Heilbronn ist Vater von neun unmündigen Kindern . Es ist noch

«U»«L « d,. ». » m
d>. « ° » d »> !»- « d » , « , . fA™ 15
417 300 anzunehmen . Am 1. April o. )̂s . waren ev

h  3 rjom Mtttelrheii ^ Die allgemeine Blüte der Reben ist in den
Gemortunaeii der mittelrheimscken Weinbaugeb .ete allenthalben

tzKZSM
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auch 1911 ein Ntitzjahr.

Deutschland und Marslko.
Die Anwesenheit eines deutschen Kriegsschisscs in Agadir hat

im  Gegensatz zu den Behauptungen französischer Blatter unver¬
kennbar zur Beruhigung des Gebietes beigetragen und d,e Tätig¬
keit der Deutschen vor jeder Unbill gesichert. Der Kreuzer »Berlm
hat zehn Tage ohne Unterbrechung im Hasen geankert . Sein Er¬
scheinen vor Tenerise läßt erkennen , wie notwendig die herbci-
rusung des Kanonenboots „Eber " war . wenn cm regelmäßiger
Dienst vor Agadir aufrecht gehalten werden soll. Das Schiss wird
inzwischen von Las Palmas aus den marokkanischen Hasen erreicht
haben , so daß die deutsche Flagge zur Freude unserer Landsleute

^ Baris / In ^ französischen militärischen Kreisen möchte man an¬
scheinend die Marokkosrage am liebsten mit dem Schwert entschei¬
den d h aber beileibe nicht allein , sondern mit h 'Ife Englands,
das' den Franzosen die Kastanien aus dem Feuer holen solü Man
?ese folgenden scharfen Artikel der „France nulita .re : ..Ist man

ch in Berlin bewußt , daß das deutsche Reich nicht "nstai d st.
gegen die größte Gruppierung von Streitkräsien , d.e der sronzo-
sischen zu Lande und der englischen zur See anzukommen ? Sollte
es zum Kampfe kommen , so würde er zu Wasser und zu La d
ausgetragen werden , wen » auch die Entscheidung zu Lande fallen
wü . de Zwar hätten wir den größten Teil des Kampfes zu
ragen ' doch wäre die Mitwirkung Englands ur »ns aus chtag-

qebend , denn ein solches Zusammengehen wäre für Deutschland er¬
drückend Wenn England seine Interessen begre .st. so wirft ks
im gegebenen Falle seine Streitkräste mit größtmöglichster

Schnelligkeit auf die sranzösische Seite des Aermelkanals . Eng-
^nds Interessen erheischen dies , denn der endgültige Sieg ubu
Deutschland kann nicht aus de», Meere , sondern nur zu Lande ans-
gefochten werden . Es wäre ein Fehler , wenn England Reserven
daheim ließe/ ' _ _ _ _ _ — -

Tages-Rilndscha».
%ur Einführung der Reichsversicherungsordnung . In kurzer

Zeit sollen populär gehaltene Anweisungen über die neuen Be-
llinununqen die durch die am 1. Januar k. Is . m Kraft tretende
Reichsversicherungsordnung Geltung bekommen , verteilt werden
Diese Art der Einführung neuer Gesetze ist oft gewünscht worden,

lickkeit bekannt werden zu lassen . , ,
Reue Steuerzeichen für Schaumweine hat der Bundesrat bc-

kcktolsen D e Zeichm sollen auf der Schauseite e.ne umrand rte
Verzierung in einem  dunkleren Ton der Grundfarbe tragen . Be

Steuerklasse 1 stellt diese Verzierung künftig Zweige mit
.̂ rückten bei den Steuerklassen 2a bis c Reben mit Rittern und
Traube,, ' dar . Die beiden Seitenfelder zeigen be, der Steuerklasse 1
den Abdruck : „Frucht -Schaum -Wein -Steuer ." Be . den Steuer¬
klassen 2u bis c Den Aufdruck : „Schau,n -Wein -Steuer ." D,e neuen
«eiche» werden sofort eingesührt . Es dürfen aber daneben d,e b,s-
her im Gebrauch befindlichen bis zum 1. Januar 19
werden . ^ .

kiel . In den sieben Jahren 1898 bis 1904 wurden nur
Kriegsschiffe ausgemerzt , in de» folgenden sieben Iahren von 1905
bis heute sind schon 45 gestrichen worden . 10 Panzerschissc . 1-



Kreuzer , 12 Panzcrkanoucnboole , 4 Kanonenboote und Fluß¬
kanonenboote , 3 Schulschiffe , 1 Kaiserjacht , 1 Torpedosahrzeug und '
1 Aviso . Unter ihnen befanden sich zwei Schisse , die schon vor dem
deutsch-französischen Kriege tätig gewesen wären , das Panzerschiff
„Friedrich Karl " , das einer französischen Werft entstammte , und
das auf der Stettiner Vulkanwerft gebaute Minenschulschiff
„Rhein " . Außer „Friedrich Karl " hatten noch die Panzerschiffe
„Deutschland " und „Kaiser " fremdländischen Werften ihre Ent - <
stehung zu verdanken , und das Fluhkanonenboot „Vorwärts " ging
aus einem früheren englischen Stromdampser hervor . 41 Kriegs¬
schisse waren deutschen Ursprungs . Der größte Teil ist abgc-
wrackt oder zu Hulks umgebaut worden . Ganze Klaffen von
Kriegsschiffen , wie die Panzerkanonenboote , die Takelageschiffe im
Ausbildungswesen , die Ausfallkorvetten vom Sachsentyp ' sind ver¬
schwunden.

Der Prinz von Wales , dessen Investitur vor einigen Tagen
stattsand , wird bestimmt noch in diesem Sommer dem deutschen
Kaiscrpaar einen Besuch abstatten . Prinz Albert Edward wird
zusammen mit der Königin von England und der Prinzessin Mary
Ende ' August der neunzigjährigen Großherzogin Augusta von
Mecklcnburg -Streliiz in Neustrelitz einen Besuch abstatten und
daraus auf Einladung des Kaisers am 30: August der großen
Flottenparade vor Swinemünde beiwohnen , die diesmal infolge
des Zusammenziehens von drei Schlachtschiffgeschwadern und der
Anwesenheit vieler hoher Gäste , darunter des Fürsten von
Monako und des österreichischen Marineministers , besonders
glanzvoll zu werden verspricht . Auch die Königin von England
und die Prinzessin Mary werden darauf für zwei Tage Aufent¬
halt in Potsdam nehmen und zusammen mit dem Prinzen von
Wales am 1. September der Herbftporade des Gardekorps auf
dem Tempelhofer Felde beiwohnen.

Aus der Ostmark . In der Ostmark verlor das Deutschtum
in der Zeit vom 15. März bis zum 15. Mai d. Is . in den Städten
der Provinz Posen an Grundbesitz , Häusern , Geschäften usw . an
die Polen Werte von etwa 300 000 Jl.  Noch schlimmer sind die
Verluste des Deutschtums in den Landbezirken . In der Provinz
Posen gingen von deutscher in polnische Hand über Grundstücke
im Werte von etwa 1 600 000 Jl,  umgekehrt gewann das Deutsch¬
tum im freien Verkauf für etwa 130 000 JA,  dazu 2100 Morgen
durch die Ansiediungskommission . In der Provinz Westpreußen
ging von deutscher Hand in polnische über Boden ini Werte von
etwa 200 000 JA,  umgekehrt etwa 140 000 Jl.

Kleine Mitteilungen.
Berlin . Unter den im Hotel Kaiserhof abgestiegcnc » Gästen

befindet sich die Gräsin Wenden , unter welchem Namen inkognito
die Großherzogin Anastasia von Mecklenburg dort abgestiegen ist.
Die Kronprinzessin stattete ihrer Mutter im Hotel einen Besuch ab.

Berlin . Gegenseitige Anerkennung preußischer und hessischer
Prüfungszeugnisse für das Lehramt an höheren Schulen wurde
durch Ücbcreinkommen zwischen den beiden in Frage kommenden
Regierungen hergestellt.

Wilhelmshaven . Das Erste Geschwader hat Dienstag nach¬
mittag seine Reise nach Helgoland angetreten.

Budapest . 17. Juli . Die Regierung unterbreitete dem Abgc-
ordnetenhause eine Gesetzesvorlage , durch die die Lizenzgebühr für
die Einfuhr ausländischer Tabakfabrikate erhöht wird , für Zi¬
garetten von 30 auf 60 Kronen , für Zigarren von 26 auf 35
Kronen , für Tabak von 20 auf 30 Kronen per Kilogramm.

MMüjche WchüchtM.
Biebrich , den 10. Juli 1011.

Gesangwcttsireik in Biebrich.
Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 7 0 jährigen

Jubiläum d es ' M  ä n n er  g cs  a n g v e r e i n s Biebrich und
dem damit verbundenen großen nationalen Gesangwett¬
streit.  Auf dem Festplatze vor der Riehlschule , der für diesen
Zweck erweitert wird , sind die Arbeiten bereits im Gange.
diesen Tagen ist das Festbuch fertiggeftellt und den Vereinen zuge-
tellt worden . Es ist ein stattliches , umfangreiches Heft , das alles

Wissenswerte enthält . An einen poetischen Willkommengrutz
schließt sich die Geschichte des Jubel -Vereins mit dem Müglieder-
Verzeichnis an . Es folgt dann ein durch einige Daten aus Biebrichs
Geschichte eingeleiteter Rundgang durch die Stadt , in welchem die
Sehenswürdigkeiten abgebildet sind. Hinweise auf das Verkehrs¬
wesen und ein Stadtplän vervollständigen .diesen Abschnitt . Daran
schließt sich die Wettgcsangsordniing , das Verzeichnis der Ans-
jchüsse, die Eintrittspreise , das Festprogramm , die Festzugordnung
und das Verzeichnis der wcttftreitenden Vereine sowie die Texte
der Chorvorträge . Die reichhaltige Rubrik „Gestiftete Preise und
Ehrengaben " gibt einen Beweis von der Sympathie , deren sich das
Unternehmen in der Bürgerschaft erfreut . Außer 3050 Mark an
Geldpreiesn , die der Verein auszusetzen in der Lage war , und die
zum größten Teil von hiesigen Bürgern gestiftet worden sind,
winken den wettstreitendcn Vereinen noch eine große Zahl zum Teil
sehr kostbarer Wertgegenstände . Allen voran steht die vom Kaiser
gestiftete (Silberne Kaiser -Medaille sowie eine von der Kaiserin
gestiftete Porzellan -Vase . Dann folgen die Grohherzogin -Mutter
und die Großherzogin -Regentiu von Luxemburg mit einem aw
Preis des Hanfes Nassau gemeinsam gestifteten goldenen Pokal , die
Großherzogin von Baden ebenfalls mit einem goldenen Pokal und
Graf von Merenberg mit einem silbernen Pokal . Ferner haben
10 hiesige und auswärtige -̂ »reine und Firmen Wertgegenstände
gestiftet . Zum Wettstreit gemciOet haben sich 33 Vereine mit rund
1400 Sängern . Nach dem schon jetzt erfolgten Absatz der Fest¬
bücher und Festkarten zu urteilen werden die angemeldeten Ver¬
eine aber außerdem von einer überaus großen Zahl von inaktiven
Mitgliedern in Biebrich erscheinen . Der Wohnungsausschuh war
in den letzten Tagen in reger Tätigkeit , um für die vielen Besucher
Quartiere zu beschaffen. Am Samstag abend findet in der alten
Turnhalle aroßer Festkommers statt . Der Sonntag früh wird
durch einen Weckruf eingeleitet . Um 11 Uhr stellt sich in der Wie
badener Straße der Festzug auf , an dem sich über 60 Vereine be¬
teiligen . Nach dem Eintreffen aus dem Festplatz wird Herr Beige-
ordireter Kranzbühler die Sänger und die Gaste begrüßen . ^ Das
Klassensingen beginnt um 2 Uhr in den 3 großen Sälen . Aus dem
Festplatze ist von 3 Uhr ab großes Konzert und Tanzmusik . Am
Montag früh beginnt um 9 Uhr das Ehrensingen , nach dessen Be¬
endigung das höchste Ehrensingen stattfindet . Montag nachmittag
um 3 Uhr vcrsamineln sich die Sänger am Herzog Adolf -Denkmal
zu einer großen Ovation . Daran anschließend stellt sich der Fest-
zuq auf und marschiert » ach dem Festplatz , woselbst um 5 Uhr die
Preisvcrteilung stattfindet . — Hoffentlich sind die bevorstehenden
Festtage von schönem Wetter begleitet.

* Der Rh einwasser  st and  sinkt injolge der anhaltenden
Hitze ziemlich rasch, doch ist vorerst noch keine ernstliche Schädigung
der Schiffahrt zu befürchten . Heute zeigte der hiesige Pegel eine
Wasserhöhe von 1,83 Meter.

* Erhängt.  Arbeiter , welche heute früh die Dotzheimer
Straße entlang gingen , sahen dort auf cinein Acker an der Loh-
inühle an einem Bauine einen Erhängten . Ein hinzukommender
berittener .Polizeibeamter schnitt ihn ab . Es war der Taglohner
Philipp Fi , geboren aus Frausnstein , jetzt wohnhaft in Dotzheim.
Der Tod schieii schon mehrere stunden vorher cingetretci , zu sein.
In den Kleiderii befand sich ein Betrag von 7 Pfg . Die Lenge
iviirde nach dem hiesigen Friedhof verbracht . Zerrüttete Vcr-
mögensverhältnisse und uerquickliche Familienverhaltniße scheinen
den 48 Jahre alten Mann , der früher bessere Tage gesehen hat , zum

Selbstmord getrieben zu haben . Bar Ausführung der Tat hatte ec
zu Hause alles auf Heller und Pfennig geordnet.

* Nach dem Jahresbericht für 1910 des n a s s a u , s ch c n H e >>
tättenvereines  wurden in der Nauroder Anstalt 429 Kran

ausgenommen -und an zusammen 28 912 Tagen verpflegt . -
dieser Zahl hat die Inanspruchnahme der Anstalt nahezu on
äußerste Grenze erreicht . Mit Rücksicht auf die Verteurung all»
Lebensniittel muß mit dem neuen Verwnltiingsjahre der Ver
pflegungsfatz erhöht werden.

* Bericht über die Lage des A r b c >t s m n r kt es
in Hessen , Hessen - Nassau unb Waldeck im  3 11 0
1911 . In der Metallindustrie ist die Beschäftigungsgelegenhe»
auch ini Berichtsmonat eine gute gewesen , doch waren >m -lje -
bandsqebiet mehrere Streiks und Lohndifferenzen zu verzeichne »-
Der Houptort der Portcseuilleindustric Ofsenbach a . M . meloeie
endlich einen bessere» Geschäftsgang , der teilweise Verlängert
der Arbeitszeit brachte , wenn auch die Beschäftigung etwas
Niger gut als im Vorjahre war . Aus der Industrie der Holz - u»u
Schnitzstoffe sind, mit wenigen Ausnahmen , nur günstige Bency»
cingelaufen . Frankfurt a . M ., Wiesbaden , Mainz , Darmsta > ,
Gießen und Rüdesheim berichten über einen anhaltenden slotlm
Geschäftsgang in den Möbelschreinereien , nur für Bildhauer Y»
der Geschäftsgang gegen Ende des Monats etwas nachgeiaye -
Die Zigarrenindustrie hat sich von der Tabaksteuer immer no-4
nicht erholt . In Gießen wurden zwei Fabriken geschlossen un
die meisten anderen Fabriken arbeiten mit Verkürzung von l*
bis 16 Stunden pro Woche. Bei den Metzgern konnten befanden
in den großen Städten verhältnisinäßig viele offene Stellen m-y>
besetzt werden , was auf die alljährlich in den Sommermonaten em-
tretende rege Wanderlust der Gesellen zurückgesuhrt wird . P»
Konservenfabriken stellten , wie alljährlich um diese Zeit , viele wer
liche Albeitskräste ei» . Die Schuhfabriken waren auch im Bericht - '
monat sehr gut beschäftigt und mußten teilweise Ueberstunden fl
macht werden . Bei den Friseuren und Barbieren wurden »
Frankfurt a . M . für Samstags und Sonntags zahlreiche Aus¬
hilfen verlangt . Nur aus Mainz wird ein Abflaiien im Bekleidungs¬
gewerbe gemeldet . Aus dem Baugewerbe laute » die Nachrichtt'
besonders aus den Kleinstädten ungünstig , während in den Groß¬
städten und Mittelstädten die Arbeitsgelegenheit anhaltend gut war-
In Frankfurt a . M . wurden alle arbeitsuchende » Maurer , Z »»'
merer und Dachdecker lintergebracht , auch für Glaser und Rahmen
macher war reichlich Arbeitsgelegenheit vorhanden . V» Aiain»
wurden Zimmerer vorwiegend aufs Land für Betonbauten gefucy-
In Wiesbaden herrschte starke Nachfrage nach Bautaglöhncrn ui
Erdarbeitern . Im Buchdruckergewerbe war der GeschäftsgaNl
noch weiter flau . Die Lage im Gast - und Schankwirtschaftsgewerve
wurde durch die ungünstige Witterung im Berichtsmonat fehrv-
einträchtigt . Jüngere Leute , sowohl Kellner , als Haus - und Se,
vierbuscheir und weibliches Personal wurden stark begehrt , way-
rend es immer schwerer hält , ältere Leute in seste Stellungen 5
bringen . Frankfurt a . M . meldet noch Mangel an besserem Koche
personal . Für ungelernte Arbeiter brachte der Berichtsmona,
wie Frankfurt a . M . berichtet , eine Abflauung . Nur bei jüngere
Leuten war der Geschäftsgang gut , sogar sehr stark , doch ist m -
nicht zu übersehen , daß der Wechsel bei jungen Leuten an und 1
sich schon groß ist. Bei dem Bau der Edertalsperre fanden for'
während Einstellungen statt . Sowohl vom platten Lande , wie oo»
den Klein -, Mittel - und Großstädten wird eine rege Bcrmittlung»
tätigkeit landwirtschaftlicher Arbeiter gemeldet . Es wird imin
noch geklagt , daß viel mehr Stellen hätten besetzt werden können,
daß aber die Arbeitsuchenden sehr oft nicht zu vcrnutteln Waren¬
teils weil ihnen die nötigen Kleider fehlten , teils weil sie die v
laiigte Arbeit nicht leisten können . Aus den Weinbaugegendei
wird sehr gute Arbeitsgelegenheit , hauptsächlich für weibliche Per
sauen , gemeldet , da zur Zeit das Absuchen des Heu - und Sauer-
wurms vorgenommen wird . Auf dem weiblichen Dlenftbotenma
übersteigt nach wie vor die Nachfrage das Angebot , nur in Wies¬
baden inachte sich ein llebcrangebot von jungen Mädchen bemerr-
bar , die iiifolge der Reisesaison nicht alle lintergebracht werde»

^ " "Wiesbaden . Das Statistische Amt der Stadt gibt soeben inter¬
essante Zahlen über die wirtschaftliche Entwicklung Wiesbaden^

Aus erster Ehe.
Roman von H. Courths - Mahler.

(16, Fortsetzung .» 'Nachdruck verboten .»
Iutz , hier wird nicht gehauen , scherzte Fritz , um die Situation

zu retten . Erstens ist es nutzlos lind zweitens tut es weh.
Außerdem möchte ich Euch bitten , mich noch ein Weilchen

ins Schlepptau zu nehmen . Ich friere sonst noch hier an , unter¬
stützte ihn Evä . . .

Also los , Iutz . Jetzt geht es ohne Zwistigkeiten weiter . Das
Kriegsbeil ist begraben.

Jutta ,nickte. Sie ' faßten Eva an und liefen weiter.

Im Hotel Adlon war eine reiche Amerikanerin mit ihrer
Dienerschaft und ihrem Sekretär abgcstiegen . Mrs . Fokham hatte
eine ganze Zimmerflucht mit Beschlag belegt.

Mrs Fokham mar die Witwe eines amerikanische » Dollar¬
millionärs . Sie mochte in der Mitte der Vierzig stehen , sah aber
noch sehr schön und blendend aus , zumal bei Abendbeleuchtung
in großer Toilette . Und Mrs . Fokham verstand es , Toilette zu
machen und ihre Reize zur Geltung zu bringen , aber nicht in auf¬
dringlicher Weise . Sie hatte entschieden ein vornehmes Austreten.

Man behandelte sie im Hotel mit aller Aufmerksamkeit , die
man einem bevorzugten Gast schuldig ist. Der Ruf ihres Reich-
tums war ihr schon voraufgegangen , als einige Tage vor ihr Mr.
Bright , ihr Sekretär , eintraf , Zimmer für sie bestellte und alles
zu ihrem Empfang vorbereitete.

Mr . Bright schien in diesen ersten Tagen wichtigen Ge¬
schäften nachzugehen . Er korrespondierte viel und konferierte mit
einigen Herren , die er zu sich in das Hotel bestellt hatte.

Mrs . Fokham hatte Empfehlungen an die ämerikanifche Ge¬
sandtschaft . Sie wurde gleich in den ersten Tagen dort einge¬
laden und mit einer Menge Damen und Herren aus den ersten
Gesellschaftskreisen bekannt gemacht . Unter andern war sie auch
der verwitweten Generalin Herrenfelde vorgestellt worden . Die
Generali, , ging vollständig in allerlei Wohltätigkeitsbestrebungen
auf . Sie war entzückt, als ihr Mrs . .Fokham eine hübsche Summe
für ihre Armen zur Verfügung stellte und außerdem ihre Be¬
teiligung an einigen Basaren und Wohltätigkeitssesten in Aus-

sicht stellte .̂ fokham die Absicht aussprach , den ganzen Winter
in Berlin bleiben zu wollen , so attachierte sich die kleine , leb¬
hafte Generalin sofort an die freigebige und außerdem sympathi¬
sche Amerikanerin . Sie forderte diese auf , sie zu besuchen und
erwiderte den Besuch sofort . Die Damen plauderten angeregt
miteinander , und die Generalin dachte, wie schade es sei, daß
diese charmante , reiche Witwe nicht wenigstens fünfzehn Jahre
jünger fei. Das wäre eine Frau für ihren Neffen Götz gewesen,
wie er sie brauchen konnte . Die Damen hatten sich mit allen
Anzeichen großer Sympathie getrennt und die Hoffnung auf ein
baldiges Wiedersehen ausgesprochen . Die Generalin erwartete an
demselben Nachmittag ihren Neffen , der seine Ankunft bereits
gemeldet hatte . .,

Am nächsten Morgen verließ Mrs . Fokham ihr To .letten-
zimmer und ließ sich von ihrem eigenen Diener das Frühstück
auftragcn , wie sie es gewöhnt war . Sie sah in ihrem sehr ele¬
ganten Hauskleid von ' weichem , fliehendem Stoff in einer vor¬
nehmen , stumpfe » Modefarbe allerliebst aus . An ihren schonen
Händen funkelten einige sehr kostbare Ringe . Sonst trug sie keinen

^ "Nachdem sie ihr Frühstück eingenommen hatte , befahl sie dem
Diener , Mr . Bright , den Sekretär , zu rufen . Wenige Minuten
später trat dieser ein . Er war ein überschlanker Mann uon un¬
gefähr vierzig Jahren , mit glattrasierten , Gesicht und sehr hell¬
blondem Haar , das mit Sorgfalt gescheitelt war . Mr . Bright war
überhaupt sehr sorgfältig gekleidet und machte den Euidruck eines
sehr penible » » nd gewissenhasten Menschen.

Mrs . Fokham hatte sich in eine » bequemen Sessel unweit
des Fensters niedergelassen . Sie konnte von hier aus bequem
Yen Pariser Platz übersehen , Jetzt aber richtete sie ihre Augen

forschend aus das Gesicht ihres Sekretärs . Mr . Pright verneigte
sich ehrfurchtsvoll vor seiner Gebieterin.

Nun , Mr . Bright , haben Sie die Nachforschungen , mit denen
ich Sie beauftragte , zum Abschluß gebracht ? fragte Mrs . Fokham,
eine leise Ungeduld in der Stimme.

Mr . Bright nahm eine schwarze Aktenmappe , die er unter
dem Arm getragen , zur Hand und verbeugte sich wieder.

Ich bin glücklich, Ihre Frage beiahen zu können , Mrs.

^ % 5ie richtete sich aus ihrer lässigen Haltung empor und sah
ihn erwartungsvoll an.

Nehmen Sie Platz , Mrs . Bright — und dann , bitte ohne
Uinsthweife . Sagen Sie inir alles , was Sie wissen.

Der Sekretär ließ sich in steifer Haltung in einen Sessel
nieder und legte die Aktenmappe vor sich auf ein Tischchen. Dann
beqann er mit der Miene eines Vortragenden Rates:

Ich habe in Erfahrnng gebracht , daß der Freiherr Ernst
Ludwig Rudolf von Woltersheim feit vierzehn Jahren Ma,orats-
herr von Woltershcim ist. Er lebt ständig auf feinen Gütern.
Seit siebzehn Jahren ist er in zweiter Ehe mit einer verwitweten
Baronin Helene von Hcrrenfclde vermählt.

Mrs . Fokham hatte die Augen gefchlosten, als wollte sieJim
von nichts ablenkcn taffen . Jetzt blickte sie auf und hob leicht die

^ Einen Augenblick . Können Sie mir sagen , ob die Gcneralin
Herrenfelde mit dieser Dame verwandt ist?

Bright nickte zustimmend . . m LL
Der verstorbene General Herrenfelde war ein Beiter im zweiten

oder dritten Grade von dem ersten Gatten der jetzigen Freifrau
von Woltersheim . Jedenfalls existiert noch ein näherer Ver¬
wandter dieses ersten Gatten , ein Baron Gotz Herrenfelde.

Mrs . Fokham nickte befriedigt . .
Ich sehe, Sie sind gut unterrichtet . Bitte fahren Sic fort.
Der Sekretär räusperte sich dezent und berichtete weiter:
Die verwitwete Baronin hat eine Tochter aus erster Ehe nnt

in das Haus ihres zweiten Gatten gebracht , wo sie jetzt noch lebt.
Aus der Zweiten Ehe des Freiherrn von Woltersheim tft eben-
falls eine Tochter , Jutta mit Namen , entsprossen . Sie ist sechzehn
Jahre alt . Außerdem besitzt der Freiherr eine Tochter aus erster
Ehe : sie heißt Eva . Den Namen der ersten Frau konnte ich
nicht in Erfahrung bringen . Man hat in Woltersheim bis vor
kurzem nicht gewußt , daß der Freiherr schon einmal vermahlt
war , wenigstens nicht die Dienerschaft , auf die ich bei meinen
Nachforschungen hauptsächlich angewiesen war

Mrs . Fokham hatte das Haupt in die Hand gestutzt und
schien ihm die Worte aus dem Munde nehmen zu wollen.

Lassen Sie , — dieser Name tut nichts zur Sache . Sprechen
Sie weiter.

Bright verneigte sich wieder . , , , n .
Diese Tochter Eva weilt erst seit ungefähr einem halben Jahre

im Hause ihres Vaters . Man sagt , die Stiefmutter habe sie fern-
gehalten . Indes ist das nicht verbürgt . Tatsache ist, daß Eva
von Woltersheim bei einer Schwester ihrer Mutter aufgewachsen
ist, — in einem kleinen Städtchen in Thüringen . Diese Tante der
jungen Dame ist im Juli gestorben : und erst nach ihrem Tode hat
Herr voii Woltershcim seine Tochter zu sich genommen . Näheres
über die Tante und den früheren Aufenthalt der jungen Dame
habe ich noch nicht ermitteln können.

Mrs . Fokham war ein wenig blaß geworden . In ihrem
sonst sehr kühlen , ruhigen Gesicht zeigte sich eine Erregung , die
sich nicht ganz unterdrücken ließ.

Sie brauchen nach dieser Seite hm nicht weiter nachzusor-
schen. Haben Sie etwas näheres über die Art und das Wesen
der junge » Dame in Erfahrung gebracht?

Mein Gewährsniann hat die junge Dame selbst gesehen und
auch die Dienerschaft über sie ausgeforscht ^ — so gut es ging , ohne
irgend welches Aufsehen zu errege » . Eine Zofe hat ihm erzählt,
daß Eva von Woltersheim im Juli in einem unschönen , fast ärm¬
liche» Aufzug , sehr unbeholfen und verschüchtert , im Hause ihres
Vaters eingetroffen ist. Ihre (Stiefmutter hat in dieser Beziehung
sofort für sie gesorgt , und Vater und Schwester haben sie sehr
liebevoll ausgenoinmen . In kurzer Zeit hat sie sich sehr zu ihrem

Vorteil verändert . Sie soll jetzt eine sehr schone und elegant-
Dame sein . Ihr Charakter wird sehr gelobt . Auch soll sie wu»
dervoll fingen und Klavier spielen . Mit ihrer Stiefmutter un»
ihrer Stiefschwester , Baroneh Silvie , steht sie auf weniger herz
lichem Standpunkt , als mit Vater und Schwester . Außerdem '
die junge Dame mit dem Nachfolger ihres Vaters , dem künftige
Majoratsherrn von Woltersheim , herzlich befreundet . Er le
gleichfalls in Woltershcim und bewirtschaftet mit feinem Ohei»
zusammen das Gut . Der größte Teil meines Berichtes ist m
freilich nur durch Dienstboten übermittelt worden , — man mutz»
erst nachprüfen.

Mrs . Fokham zuckte die Achseln. , . .. . ,hrt
Dienstboten pflegen meist genau orientiert zu sein über >m

Hcrrschast . Es ist gut . Mr . Bright : ich weiß , was ich wisse'
wollte . Sie brauchen sich vorläufig nicht weiter mit der Angelegen
heit zu befassen . Haben Sic der Gcneralin Herrcnfclde die -öc
träge übermittelt , die ich gezeichnet habe ? , , ,

Es ist geschehen, — die Quittungen habe ich mitgebracht.
Er nahm aus derMappe einige Papiere und legte sie ihr vor-

Sie betrachtete sie flüchtig und gab sic zurück.
Sonst noch etwas von Wichtigkeit , Mr . Bright?
Nur die Berichte über die laufenden Geschäfte . Darf ich !tL

" °^ Dkr. ' Fokham erhob sich, und Bright schnellte zugleich oo»
seinem Platz empor . , ,

Nein , nein , — jetzt nicht . Ich will aussahren . Bitte , gebet
Sie draußen Befehl , daß mein Auto in zwanzig Minuten ve-

Mr . Bright verneigte sich zum letzten Male . Er war ent-

Mrs . Fokham ging , als sie allein war , einige Male im Zimmer
auf und ab . Dann blieb sie am Fenster stehen und starrte hiiM»
auf das großstädtische Leben und Treiben . Aber sie mutzte nif
was sie sah . Ihre Gedanken weilten in der Bergangeyhcit.

Bah , — man wird sentimental , sobald man den Boden oc-
heiligen Deutschen Reiches betreten hat . Bin ich bisher' mit diefe»
Erinnerungen fertig geworden , so will ich mich auch jetzt nicht o
von aus meiner Ruhe .bringen taffen , — ich will nicht. Habe I t
gut zu machen , dann fall es geschehen, soweit ich es tun kann . Ave
nichts bereuen . Es ist fruchtlos und führt zu nichts . Jetzt heißt
handeln . „ , , „ .

Sa dachte Mrs . Fokham . Und dann ging sie schnell in W
Toilettenzimmer und ließ sich von ihrer Kammerfrau umkleiden-

In einem eleganten Besuchskleid , einen kostbaren Pelzmanl
über den Schultern , faß sie zwanzig Minuten später in ihrem AM»
und fuhr die Linden entlang nach der Wohnung der Generali
Herrenfelde.

Diese bewohnte in der Nähe des Schlosses eine kleine , abc
sehr gemütlich und elegant eingerichtete Wohnung . Sie wfl
nicht vermögend und behalf sich seit dem Tode ihres Gatten M>
einer älteren Dienerin , die zugleich das Amt der Köchin versay-
und mit einem schon grauköpfigen Diener , der ihrem Gatten >>
seiner Leutnantszeit schon als Bursche gedient hatte.

Die kleine hagere Dame mit dem weißen , zierlich geordnete >c
Haar war trotz ihres Alters noch sehr lebhaft und beweglicy-
Immer hatte sie irgend etwas vor , und bei allem war sie im»
Leib und Seele dabei . Sie war eine bekannte Persönlichkeit . E»
gab wohl keine Wohltätigkeitsveranstaltung , die ihr nicht etwas z»
schaffen gemacht hätte . Und sie stellte sich wirklich sehr uneigeN
nützig in den Dienst der guten Sache . Da sie selbst nicht ver¬
mögend war , um überall helfen zu können , wo es ihr gutes Her»
vorfchrieb , so suchte sie wenigstens ihre vermögenden Bekanntc'
für ihre Armen zu interessieren . Und sie tat es in einer fo lie¬
benswürdigen , heitere » und geistvollen Art , daß ihr nieinano
widerstehen konnte.

Als ihr der alte Diener Mrs . Fokham meldete , kam sie die¬
ser selbst mit strahlendem Lächeln entgegen . Ah , — meine liebe
Mrs . Fokham , ich freue mich. Sie schon heute wieder bei mir z»
sehen . Kommen Sie , setzen Sie sich zu mir in meine Schmoll¬
ecke, sagte sie erfreut.

Mortfetzung folgt .)



heraus . Danach betrug .die Einwohnerzahl 1807 nur 3071 , im
Jahre 1871 : 35 450 und jetzt ist sie auf 109 000 gestiegen , r -er
Fremdenverkehr ist seit 1871 von 60 000 aus 180 000 gestiegen , da¬
von waren 55 000 Kurgäste und 125 000 Passanten . Die L^ hl .der
seht jährlich verabfolgten Thermalbäder erreicht eine halbe Million.
1876 waren noch nicht 3000 Wohngebäude vorhanden , 191CI bn=
gegen 6000 . Das staatlich veranlagte Gebaudesteuersoll ist stitdem
von 100 000 Mark aus das Achtfache gewachsen . An städtischen
Steuern wurden 1890 etwa 114 Millionen vereinnahmt , 1910 schon
rund 6 Millionen . Die Vermögenssteuer war 1895 sur 6000 B-n-
sttcn auf noch nicht 400 000 Mark veranlagt . 1910  brachte s,e bei
8500 Zensiten über 700 000 Mark , 1902 wurden IW M °nare
1910 230 gezählt . Das Gesamtvermogen der Gemeinde belief sich
1890 auf 15 Millionen Mark , im Jahre 1910 betrug es über 80
Millioiien Mark , der Grundbesilzwert belauft sich he» e ° ui 20
Millionen Mark . Auch das Gewerbe hat sich in der Kurstadt gut
entwickelt, 1882 waren 4400 Betriebe mit 10 000
sonen vorhanden , seist gibt es 7500 Betriebe mit ca . 30 000 Ange¬
stellten . 1875 waren 1841 Volks - und Mittelschüler vorhanden in
23 Abteilungen , 1910 8600 Schüler in 179 Abteilungen . Der

überlege und an die Tat denke, wahrlich , . ich wurde es nochmals
tun " war nun sehr niedergedrückt . Er ging andauernd m seiner
im Parterre gelegenen Zelle einher . Er verlangte nach Gebet-
hücheru und um 5 Uhr nachmittags wünschte ec Papier und Tinte.
Dann setzte er sich hin und schrieb ein langes Gnadengesuch an de
Kaiser . Er betonte darin wiederholt seine Frömmigkeit und sprach,
mehr als ein Dutzend Mal vom Heiligen Geist . Nachdem der Ge¬
fängnisdirektor das Gnadengesuch erhalten hatte , ließ er es auf
schleunigstem Wege der zuständigen Militärbehörde in rirankfu
zuqehe / die sofort anordnete , daß die Hinrichtung vorläufig zu
unterbleiben habe . Das Oberkkiegsgericht trat noch in fpnier
Nachtstunde zusammen , erklärte sich nach längerer Beratung su
unzuständig und übergab die Sache telegraphisch zur Weiter -

Man  das Reichsmilitärgericht nach Berlin . Dieses hat

Wm WM-
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auf der Nordlandreise befindet , nachgeschickt wiro. Scharfrichter g^ tt
Engelhardt aus Magdeburg war mit drei Gesellen am Sonntag
abend hier einqetroffen , aber Montag nachmittag von ^ rantfurt
wieder abgereist . — Die Sistierung der Vollstreckung des Todes¬
strafe an dem Zeugseldwebel Müller hat allgemeines Aussehen er-
,träfe an oem ^ r Dargang selten . Da über den^ _ _ ,r . .. . _ . ' ... f -irtfntiri

durchschnittliche ' 'Klasienbestand beTrug damals 80 , jetzt 48 Schüler . I ^ ststärsicheK Strafvollzug allgemein wenig bekannt ist, wird fol-
Wiesbaden . Die Stadt beabsichtigt , mit dem neuen Museum ^ Darstellung von Interesse sein , die d.e Wf . Ltg . gibt . Tue
. . . . .. . . , 8pr 'ühpinffrone l Vollstreckungsordre ermöglicht die Sistierung der HlN-

ricbttina wenn ein Gnadengesuch eingereicht wird , das auf eine
neue Tatsache gestützt ist. Zm Falle des Zeugfeldwebels Müller
liegt die neue Tatsache , mit der die Sistierung begründet wird,
darin dost Müller jetzt Reue über seine Tat empfindet . Per Ver¬
teidiger des zum Tode Verurteilten , Justizrat Richard Bruck , hat
den ' Pfarrer Fleischmann , den Seelsorger - in Müllers Heimat-
gemeinde , der seinerzeit das erste Gnadengesuch eingereicht hat,
veranlaßt den verurteilten Zeugfeldwebel auf diese Atoglichleit
hinzuweis 'e» . Pfarrer Fleischmann besuchte Mullew am Dbnners-
taa im Militäraerängnis , also zu einer Zeit , als Müller von oer
Ablehnung des ' von seinem Vater und dem Pfarrer emgereichten
Gnadengesuchs noch nichts wusste . Müller koniste sich zu ein.eiw s -
chen Gesuch nicht sofort entschlietzen, persprach aber dem Geist¬
lichen, am Nachmittag des gleichen oder am Vormittag des fü¬
genden Tages das Schriftstück anzufertigen . Das hat er nicht ge-
tan sondern sich erst dazu entschlossen, als er nach Preungesheim
überführt war und ihm durch den Ersten Staatsanwalt, ^ Geh.

auf dem Gelände des ehemaligen Bahnhofs an dcr Rheinstratze
eine Zentralinstanz für künstlerische Hebung des Handwerks und
Gewerbes zu verbinden . Als Vorbild hierfür soll Darmsta
dienen mit seiner erfolgreichen Art der Forderung von Kunst und
Handwerk , nur daß dort der Großherzog selbst der Emr .ch ung
nahesteht . Die Mittel hofft man zum größten Teil aus Pr .vat-
kreifcn zusammenbringen zu können.

Wiesbaden . Die Bestrebungen der „Deutschen Gesellschaft für
Kaufmanns -Erholungsheime " finden in ganz Deutschland in immer
größerem Maße Anklang . Die Frankfurter Handelskammer ha
beschlossen, der Gesellschaft zunächst auf die Dauer von 3 Jahren
eine» jährlichen Beitrag von 1000 Mark zu gewahre » Außer den
70 000 Mark Stiftungen , die im Lause der vergangenen , Woche: er-
folgten , sind in den letzten Tagen noch folgende Stiftungen hinzu-
gckommen : Metallgesellschaft »nd Metallbank Frankfurt a M.
l0 000 Mark ; Geh . Kommerzienrat Ludo Mayer , Dfscnbach.
10 000 Mark ; C . Breuninger , Stuttgart , 5000 Mart , Geh . Kom¬
merzienrat Heichelheim , Gießen , 5000 Mark ; Frau Bredenberg-
Albert , ' Wiesbaden , 10 000 Mark : „Un >on "-Fabr >k ' Chemischer
Produkte , Stettin , 5000 Mark : I . Schilgen , Emsdetten . 5000 Mark
Earl Simon Söhne . Kirn , 5000 Mark ; Fr . Sack , u -F ° . Rudolph
Sack. Leipziq -Ol., 5000 Mark ; Kommerzienrat Ruping , Wiesbaden.
5000 Mark . Diese Stiftungen sind teils ohne die Bedingung
irgendwelcher Gegenleistung gewährt , teils aber machen d.e Stifter
von der sehr bemerkenswerten satzungsmaßlgen Einrichtung de
Deutschen Gesellschaft Gebrauch , wonach den Angestellten der Stif¬
ter best Stiftung von 10 000 Mark alljährlich 100 kostenfreie Ver-
pslcaungstaqe (bei 5000 Mark 50 Tage ) zustehen . Die Angestell¬
ten haben dabei die freie Wahl unter sämtlichen Hennen der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholungshemie . Es wäre
zu wünschen , daß diese hochherzigen Beispiele sozialen S 'nnes rech
lebhafte Nachfolge in den Kreisen von Industrie und Handel

fniK'™' Die Wettbewcrbsausstellung für das Bismarck-
Nationaldenkmal war bis jetzt von über 6000 Personen besucht. Am
Samstag wurden 398 und am Sonntag 279 Personen gezahlt.

Müllbeim 17 . Juli . Das Unglück des Eilzuges 9 trug sich
nach, dem Oberrheinischen Anzeiger " folgendermaßen zu : Wegen
des Umbaues des Unterführung sollen die Züge langsam fahren

zweite Personenwagen legte sich gner . D>e be s 9 rtef)en ,
sönenwagen fuhren ineinander . Der Rest des g ^ .

unversehrt blieben der Post - und der Speisewagen , in dem
nur das Geschirr zertrümmert wurde . Nach dem Freiburger Tage¬
blatt " wurde die Entgleisung dadurch herbelgefuhrt . dqß die Lok -
-.notive an der Unglücksstelle durchbrach . Ern S ° nttatsZUg .st
Freiburg nach Müllheim abgegangcn . - Bei der Entgieifung

etoa 18 Jahre alt , im Notizbuch steht Lydia wacher , das Taschen
, . .c, nr c\  sr r  eine Frau , etwa 28 Jahre alt , geive

eine halbe und eine Fahrkarte , lautend auf B ° sel-Fre, ° urg , 9. eme
Frau , etwa 40 Jahre alt , Ehering gezeichnet I . H. mnd E . G Da^
tum 20. 8. 96, aus Württemberg , 10 . ein Knabe , Walte 1
Basel 11 Frau Böhringer aus Hagelberg bei Steinen , 12. em
f Q', ' aus Basel . - Benachr .chti-
Knabe Warthmann , Schaffnerssohn aus Bafe^

, der Angehörigen hat soweit wie möglich stattgefunden.
M i">nhp im 18. ^ uli . Der Lokomotwsuhrer und der Hei-

zer des verunglückten Eilzuges find gestern nachmittag verhaftet
worden unter der Beschuldigung , dah sie durch zu ^ nMes Fahrnvor der Station das Unglück verschuldet haben . Iin Stallonsge
bäude hatte sich seit Bekanntwerden des Unglücks dw Stacttsanw lt-
schaft ein vollkommenes Bureau eingerichtet . Bis zum fparen
Abend wurden die Zeugen der Katastrophe vernommen . Haupt-

Iustizrat v. Reden , eröffnet war , daß der König von feinem Be¬
gnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht habe . Es hat sich fle*
«iot daß auch der Gerichtsherr das Vorhandensein einer neuen
Tatsache anerkannte , weshalb er die vorläufige Sistierung er

fudi wird dem Präsidenten des m
Frankfurter Oberkriegsgericht überreicht , und zwar nach dem Ge-
setz mit einem Bericht , in dem das Oberkriegsgericht zu dem Gesuch
Stellung nimmt . Es bleibt aber zweifelhaft , ° b der Präsident des

Bezirksausschuß.  Die Gemeinde Wiesbaden ist
Grundbesitze / in Bierstadt und gibt auch d° rt Gas Wasser und
Elektrizität ab . Nach Ansicht der Gemeinde Bier adt hat Wws-
baden als Unternehmer gewöhnlicher Art von seinem Besitz Go-
Nieinde- und Einkommensteuer zu entrichten . Wlesbaden ist >edoch
der Ansicht , daß die Anforderung gegen das Kymmunal -Abgabsn-
geseh Verstöße weil in Bierstadt keine persönlichen Ausgaben für
Wiesbaden entstehen . Der Kreis -Ausschuß hat Wiesbaden zu
einem Teil der Steuern verurteilt , wogegen ^Wiesbaden Berufung
einlegte . Der Bezirks -Ausschuß hob heute das Urteil auf , tt' dem
er die Sacke zur erneuten Verhandlung an den Kreis -Ausschuß
verwies Nach § 47 des Kommunalabgabengesetzes se, das ,n den
einzelnen Gemeinden besteuerbare Einkommen nach Maßgabe der
dortigen Löhne zu berechnen und dies fei hier nicht lfeschchen.

Pi t r n f f (iinm cr . 2)cr Ŝ äufittcutn Slorl SvUQCl uo
Rüdesheim wurde vom dortigen ^ Schöfsengericht wegen Vergehens
qeaen dos ßottcrtcncfGl ? in 22 f^ällcn Zn 2200 c41 03c i T
u/eilt . weil er von Losen der Preuh . Klafs°nl ° tt^ .° dw V-rm .t-
lungsgebuhr genommen hatte , die nur amtlichen Verkäufern zuge-
standen ist. Von der Wiesbadener Strafkammer wurde die von
beiden Prazeßparteien eingelegte Berufung werwor ew

an Am 10. März amüsierten sich mehrere Kinder an der
Endstation der elektr . Bahn unter den Eichen damit , auf die Tritt¬
bretter der dort haltenden Straßenbahnwagen auf mid wieder
herunterzuspringen . Plötzlich setzte sich em Motorwagen M P - -
wequng , wobei der 5jährige Sohn eines Gärtners vom Ebrett
siel und unter die Räder geriet . Es wurde ihm das linke Dem
unterhalb des Knies abgefahren . Auf ^ und die es Dorfall
hatte sich der Straßenbahnsuhrer Friedrich fauerhammer wegen
fahrlässiger Körperverletzung vor dem Schojsengcricht zu verant
Worten . Er wurde jedoch sreigesprochen.

Aüdesbeim lRheinga »). Nach einer Meldung des Fkf . G --u.
wird die Elsenbahnbrücke Bingen -Rüdcsheim vom Reiche gebau
werden . Das Interesse des Reiches soll E Lrategljcher Natu
sein. Nicht die Eisenbahnverbindung der beiden Rhemuser , noch
weniger der Personenverkehr , heißt es , kann die großen Ko
d-, |S ' Ä

am 29. Juni,

Reichsmilitärgerichts die Ansicht des hiesigen Gerichtsherrn teilt,
daß die Reue ein neues Moment bildet , und daß er das >Gestüt, an
den König weitergibt . Mau muh deshalb auch m,t der Möglich¬
keit rechnen , daß ' der Präsident des Reichsmilitargerichts , der oa-
rüber allein zu entscheiden hat . das Gesuch einfach zurückweist Für
de» Berteidiaer des Verurteilten hatte es natiirlich nahegclegen,
felbftänbtq ein Gnadengesuch einzureichen . Justizrat Richard Bruck
'hatte aber dävon bisher ' auf den ausdrücklichen Wunsch Müllers
Abstand qenommen ; denn er hielt sich nicht für berechtigt , diesem
Verlangen Müllers zuwider zu handeln . Jetzt ist die Sackstage na¬
türlich êine andere . " Nachdem der Verurteilte seine Ansicht geän¬
dert hat und das frühere Bedenken des Verteidigers durch d,e
Willensänderung Müllers beseitigt ist, wird Iusttzrat Bruckvoraus-
sichtlich selbst ein Gnadengesuch sur Müller direkt an den Kaiser

^Frankfurt  a . M „ 18. Juli . Der hier wohnhafte in Ur¬
laub befindliche Schutzmann Brand vom 11. Polizeirevier unter¬
nahm mit seiner 25jährigen Frau am Sonntag eine Radtour in
den Taunus . An einer sehr abschüssigen Chaussee platzte an dem
Rade der Frau Brand die Kette und das Fahrzeug raste mit
großer Geschwindigkeit den steilen Weg hinunter . Die Frau
wurde herabgeschleudert , erlitt einen Schädclbruch und starb ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Ems . An den. Tage , wo 41 Jahre seit der Kriegserklärung
verflossen waren , waren das Denkmal Kaiser Wilhelms in der
Kurpromenade und der das Datum „13. Juli 18/0 tragende Ge¬
denkstein beim Kurhaus mit Kränzen , Kornblumen und anderen
Blumensträußen geschmückt. Die unter den 5turgasten befindlichen
Veteranen hatten durchweg Ordcnsschmuck angelegt und die ubr >tzen

trugen Kornblumen un Knopfloch . Der fchone
namentlich aus die Ausländer einen großen

sächlich handelt es sich um die Frage ob Einsturz der M Bau
Lfinfiiirfipn Unterstihrunq die unmittelbare Ursache de^ ttngiuae

Sols , d« 0- ch. r eingeltctencn Unt-

‘ “ ' afonS '. ltn , 18. 3u0 . Dl- 3 «w ° -r WM " '
b° hnW ° ,."°ph ° tot » ii
mittags geborgenen 9 Leichen wurden nachm ags noch Tote
unter de,? Trümmern des fast vollständig Ŝ sptttterten Zuges h -
voraezoaen . Die Leichen wurden noch abends m das Burger
Irosvital " aebracht und dort aufgebahrt . Das Befinden enuge
fchwer VeAetzwn ist so bedenklich, daß sich die Zahl der Todesopfer

noch vergrößern dürft verunglückten Zug befanden
sich ?ußer dem Eisenbahnpackmeister Mann aus Bockenheun auch

ist ^
Der Postwagen war der

sind:wurde . ,
Die Namen der bei dem Unglück Getöteten Fritz

aris

Spaziergänger
Brauch machte
Eindruck.

Allerlei m$  der Umgegend.

aus

Warchmann aus Basel . 14 Jahre , 2. Katharina Warchmann
Basel , 13 Jahre , dessen Sckstve tcr , 3 . Frm , Eucia

tSSS » 41 L
Ehäux -de-F °nds . 14 . Fritz Frasch aus Schonenwald . 15 . Frau

^ " 'MÜUh7in ? °D?kunglücksstatte bietet ein trostloses Bild
gräßlicher Zerstörung . Da ' der Zustrom Mug .er,ger ^° °m ganzen
Oberland außerordentlich groß ist, ist • mwrtesaal
Pionieren und Kanonieren abgesperrt . Bor dem Wane am
9 ©inffc siebt die Uncstückslokomotwe , die ebenso wie d^r Kvyt
2. Klaffe fieyi “ ' ' „ hinter  der Lokomotive angekoppelt

stanh" völliger Zerstörung . Bier weitere Wagen stehen

drückt,
zu

soll im Jahre 1912 begonnen werden,
sechs Jahre ausdehnen . . . . ho„

Rüdesheim . Das finanzielle Ergebnis der
1. und 2 Juli veranstalteten Rheinsagenspiele soll ein zufrieden¬
stellendes fein , fodaß die diesbezüglichen Bedenken in Zukunft

— INamz . 18 . Juli . In hiesigen militärischen Kreisen ver¬
lautet jetzt auss bestimmteste , daß der Kaiser am Montag , den
14 August zur Truppenschau hierherkoinmen wird Die vor der
Truvvenschau alljährlich stattfiudcude große Vorbcs .chtigung der . Zj'„ kehr wird seit gestern mittag aus oem --
sämtlichen beteiligten Regimenter wird am Tage vorher , also dies - f erhalten . Im Dienstraum des Vahichosvors n„f;lhvt
mal an einem Sonntage , abgehatten . Der Kaiser kommt von

»kss 'k , . . . .. . . . . . . « . , , d .„ „

sssrnaa 5»
meutern daran teclnehmen.

— Nach der hiesigen Botkszeitung hat die Handwerkskammer
ihren Präsidenten Gewerberat Falk -Mainz für die erste hessische
Kannner in Vorschlag gebracht . . ..

— Weilenau 17. Juli . Der Gesangverein „Liedertafel er-
rana ^im vorig "« Jahre auf dem Gesangswettstreit zu Schwanheim
beün höchsten̂ Ehrensingen um den Kaiserpreis mit dem Gesang-

gänzlicki ausaeschaltet sein werden . Das Spiel soll im August
Mehrfach wiederholt werden , und den weiteren Gang der Entw,
luna wird die nächste Sommersonnenwende bringen.

0Rüdesheim . Aus Anlaß der Feier des 50fährigen Bestehen^
des hiesige,i Gewerbcvereins ist den beiden Mitgrundern des Ber^
eins Herren Stephan und Anton Jung zugleich m Anerkennung
ihrer langjährigen und vielseitigen gemeinnützigen -̂ atigteit

^ " ' Frankfür/ - schm? kurz" gmnAdA I Ver/ ^ n ' dös" Los ' eMch,cüden. Bieber hatte Glück
Müller nach feiner Usberführung nach Preungesheim ein Enaoen zwischen vewen ^ erei . Weisenau leer hatte ausgehen

id d
eit c

ffÄsJrvsw ? "Ä
“"to“"»“"»“5’IÄSSS1 »nd «"
ar mm#*#*, i»„aaw Jässz

* Hu. . . iii . n a . . . - v . deutschen Kaiser ^ , nur einmu ^ vrc ^ ^ ^ ^ Ri -b-r batte Glück
Uebersührung nach Preungesheim e.n Gnaden-

' ' rd infolgedessen wurde die sur

tSSSS IISSillSÄSwillfahrte
zeichnung zuteil werden.

Rieder -Zngelheim , 18 . Juli. Ein verwegener Einbruchs-
di-usiribl' miirde " b>er "äm Hellen Tage in der Wohnung des Land-

Montag morgen 6 Uhr festgesetzte Hinrichtung
sistiert . " Die Vorbereitungen war sehr gehem
Der Magistrat war von dem Ersten Staatsanwalt ,
moriiFn smölf steuaen für die Exekution zu wählen . Schon am
Freitag ' hatten verschiedene Beamten Eiutrittskarten erhalten , auf
denen stand daß der Inhaber der nur persönlich gültigen Karte
Zutritt zu dem Stcafgefängnts Preungesheim habe , ^ tu 'n un
Stunde der Exekution waren auf der Karte nicht verzeichn t Am
Sonntag wurden dann die Kartenbesitzer davon m Kenntms ge-
ievt dak die Einrichtung am Montag früh ersolgen werd .
Sonntaa lrüb 5 Uhr fuhr der neue Gefangenenwagen wtt vier
Kein inalbeamten besetzt im Kascrnenhos ein , und eine Minute
Lr wurde der Ze'ugfeldwebel Müller aus ^ dem Schla geckt
und ihm die Mitteilung gemacht , daß 'nun ;
nach Preungesheim zu fahren , da er der Z feine Mi-

2/furach MMsir nur ' ein paar W ° rte7 "Äm" letzten Freitag Hatto
ihr? fr !» ^;ater besucht Es soll sich da zwischen beiden am Anfang

' ' v dch;

renb her Abwesenheit der Bewohner durch ein Fenster ein , erbrach
etsten Schrat uyd stahl daraus 150 in bar sowie e,ne goldene
Uhr mit Kette . .

Binaen In unserer Gemarkung , die bis fetzt noch von der
Reblm !s7erschont blieb , ist nun ein Reblausherd gefunden worden
und zwar auf dem Rochusberg . . .

Bingen I " früher » Jahren suchte die E .senbahubehorde von
8er Stadt Bingen das nötige Gelände zu erlangen , um ein drittes£ “ 5 .«.>°««-»„3*
konnte sich zur AI
durch die Anlage
vollständig zerstückelt worden wären . Jetzt begnügt sich die Eisen-

,Sun  mit einem schmalen Streifen entlang der Strecke
RMaen Binaerbrück der dazu dienen soll, die Krümmungen und
Biegungen Strecke - - rin Ausaleich . der gle .ch-

Ls "kKrm Ä und ' Nacht entsteht , >nit sich bringen
mfrh Sie ist deswegen bei der Stadtverordnetenversammtung
7mekommen ' diese hat das erforderliche Gelände abgegeben -
KÄS angenehm macht sich m diesem Jahre das gänzliche

Qual machten , ist das
sich ausgcbsicbcn,

stillem V ^ p9RglM ^ 7e7t7e7en '"Gebrm >̂ gemacht ^ abe und

gewesen wa / der noch mn Freitag geäußert hatte . „Wenn K) l.

minister Reinboldt hat dem zur Zeit ^ in Komg t
Großherzog telegraphisch einen Bericht erstattet,
fache des Eisenbahnunglücks vorschriftswidrig ri ^ Station
die Baustelle in stark gekrümmtem Gleye innerhalb der Station
Müllheim in Verbindung mit plötzlichem Bremsen ang > .
Materialschaden beträgt gegen 200 000 Mark. _ _ _ _

Der GWiebstahl mid da; Strafrecht.
Die „Deutsche Obstbauzeitung " , der Vereinsfchrift des Deutschen

Vomoloaen -Vereins in Eisenach , bringt einen Aussatz „Der Obst
diebstah ? und Strafrecht " , um dessen Veröffentlichung wir gebeten

^ ^ ^Na'ch dem heutigen Gesetz beruht die Bestrafung des Obstdicb-
stahls auf drei verschiedenen Gesetzesstellen : -»

1 Planmäßig die wichtigste , in der Praxis die seltenst f
Straläesetzbuch ^ 242 : „Wer eine fremde bewegliche Sache eine
andern in der Absicht wegnimmt , dieselbe sich rechtswidrig zuzu-

n ivird wegen Diebstahls mit Gefängnis bestraft . Der Ber
lucki ist strafbar " Die folgenden Paragraphen setzen sur eine
Reibe bestimmt bezeichueter Arten von Diebstahl schwerere « rasen

—i—y-m,st
r. r i. if. 1̂ 0 u oder Hast (bis zu 6 Blochen ) wird bestraft,
mVr Nabruna ^ ode Genuß nittel von unbedeutendem Wert oder m
äerina § Menge zÜm alsbaldigen Gebrauche entwendet D.e Ver-
kolauna tri t nur auf Antrag ei»." Der Mundraub ist begrisfl .ch
Äts anderes als Diebstahl , nur daß anstelle der Ane .gnungs-
nbfick' t die Absicht alsbaldigen Berbraucyes tritt . In der ^ chink
de-- Gesetzes bildet er aber eine Ucbertretuug für sich, die sich von
dem Vera eh eil dos Diebstahls deutlich unterscheidet , so daß also
d e stra schär enden Fälle des Diebstahls (Rück all .gkeit ufw . b un

issÄÄSiüÄ"
ITT Fm Cinführnngsgesetz zum Strafgesetzbuch 8 2 ist die

Forst und Feldpotizei der Landesgesetzgebung »orbehatten war-

18 . d>- , » « " !»»«. ? » » » ' ÄS.bönsten und bevorzugtesten Punrren ^ zu - ,»« La. », . Mt Geldstrafe bis zu 150 M oder mit Haft w .ro ve„ ra,c.
Ungeziefer in Bingen in diesem Jahre ganz J / / cgartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere Bodenerzeugnisse aug



ans«

Tortenanlagen aller Art , Weinbergen . Obstanlagen, Baumschulen,
Saatkämpen , von Aeckern. Wiesen, Weiden, Plätzen, Gewässern.
Wegen oder Gräben entwendet. Liegen die Voraussetzungen des
8 370 Nr . 5 des Strafgesetzbuches vor, so tritt die Verfolgung nur
auf Antrag ein." Die folgenden Paragraphen enthalten straf¬
schärfende Umstünde ähnlich dem Strafgesetzbuch mit einer höchsten
Strafe von einem Jahre Gefängnis . Weitere Strafscharsungs-
gründe enthält 8 2. . v , , . ,

Die Anwendbarkeit dieser Bestimmungen wird begrenzt durch
8 6, nach welchem Entwendungen , Begünstigung und Hehlerei, auch
rechtswidrig und vorsätzlich begangene Beschädigungen, den Be¬
stimmungen dieses Gesetzes nur dann unterliegen, wenn der Wert
des Entwendeten oder der angerichtete Schaden zehn Mark nicht
übersteigt.

Eigenheiten dieses Gesetzes find:
1. der Versuch wird ebenso bestraft wie die vollendete Tat:
2. aus Antrag des Geschädigten kann durch den Richter in der

Hauptverhandlung neben oer Strafe auch gleich die Verpflichtung
zum Ersätze des Wertes des Entwendeten ausgesprochen werden,
so daß ein besonderer Zivilprozeß auf Schadenersatz überflüssig

3. Die Ortspolizeibehörden können die Strafen vorläusig sest-
jetzen. Ersolgt gegen diese Festsetzung kein Einspruch, sa ist die
polizeiliche Strass vollstreckbar, ohne daß es einer gerichtlichen
Verhandlung bedars.

4 Wenn Kinder des Obstdiebstahls ubersuhrt werden, so
können unter Umständen die Eltern zu Geldstrafe. Wertersatz und
Kosten verurteilt werden : steht der Dieb im Dienste eines andern,
so kann der Dienstherr unter Umständen verurteilt werden, salls
der Dieb unvermögend ist.

Im übrigen verweise ich auf die Gesetze selbst und auf die
prägnanten Ausführungen von 5). Scriba in der Festschriji des
Deutschen Pomologen -Vereins von 1910, Seite 140 ff.

In all diesen Bestimmungen, von denen hier nur das Not¬
wendigste in knappen Umrissen gezeichnet ist, spiegelt sich eine
ziemlich verzwickte gesetzliche Regelung einer an sich einfachen
Sache, welche dem Richter die Arbeit häufig bedeutend vermehr!
und erschwert. Es ist deshalb nicht zu verwundern , wenn von
seiten der praktischen Juristen eine erhebliche Vereinfachung dieser
Materie angestrebt werden wird.

Nach einem Rückblick auf die Geschichte einer Strafrechts¬
theorie heißt es dann in dem Artikel weiter : Der Hauptsatz ist ein
fach: Der Diebstahl wird mit Gesängnis bestrast, also Gefängnis
von einem Tage bis zu fünf Jahren , sicher ein recht weiter Slras-
rahmen Aber nun kommen die vielen Einzelarten des Diebstahls,
aus welche selbst dieser weite Strafrahmen nicht paßt . Viele vom
Gesetz einzeln ausgesührte schwere Arten des Diebstahls werden
sehr schwer bestraft. Andererseits erschien gegenüber vielen Fallen
von Diebstahl eine wenn auch nur eintägige Gcfängnisstrcfte zu
hart , nicht so sehr .yrer selbst wegen, wie wegen ihrer Wirkung als
Vorstrase. So kam der Mundraub zu seiner Sonderstellung . Und
dieselben Gründe bestimmten Preußen und eine Reihe anderer
Bundesstaaten , die Bestrafung des Obstdiebstahls abweichend vom
Reichsqesetz zu regeln. Man folgte hierbei einem uralten Volks-
einpiinden, welches den vom Obstdiebe angerichteten Schaden nicht
be anders schwer empfand und der starken, vom Obst ausgehenden
Versuchung reichlich genug Rechnung trug . Wie stark dies Volks¬
empfinden' heute noch ist. zeigt sich- im Sprachgebrauch mancher
Gegenden, nach welchem es heißt „Obst n c h m e n , aber niemals
„Obst stehlen ". So ergibt sich der me rkwürdige Zustand, daß

man wegen eines gestohlenen Zentners Obst möglicherweise mit
einer geringen Geldstrafe davonkommt, während auf dem „Dreb-
tah!" einer Schachtel Zündhölzer unter Umständen mindestens e>n

Tag Gesängnis steht.
Der Artikel kommt dann zu folgenden Schlußfolgerungen:
Wenn nach alle diesem von einem Eingreifen in d,e Reform

des Gesetzes abzuraten ist, so erhebt sich die Frage , aus welche an¬
dere Weise dann den unleugbar bestehenden Schäden abgeholsen
werden kann. Um auf Grund der bestehenden Gesetze eine Ver¬
minderung der Obstdiebstähle Herbeizusührcn, bedars es unserer
Selbsthilfe in vieler Beziehung. Wir müssen im Einzelsall vor
Gericht durch unsere wahrheitsgemäße Aussage den Richter dar¬
über aufklären, daß auch ein harmlos scheinender Diebstahl tur
uns eine schwere Gefährdung desjenigen Rechtsschutzes bedeutet,
dessen wir um so mehr bedürfen, je mehr unsere Obstbäume durch
ihre Lage dem Diebstahl ausgesetzt sind. Auch Veröffentlichungen
in geeigneten Zeitschriften können hier gilt wirken.

Ferner lönnen wir , und zwar wiederum jeder einzelne, wie
auch unsere Zentralstellen, - durch geeignete Vorstellungen bei
unseren Ortspolizeibchördcn und den Landratsämtern dahin wir¬
ken, daß der Beaufsichtigung unserer Obstbestände durch Feldhüter
und Gendarmen erhöhte Aufmerksamkeit gewidmet werde. Ich
habe bisher noch immer ersahren, daß unsere Verwaltungsbehörden
für jedes berechtigte Interesse gern tatkräftig eintreten , sobald sie
es erkannt haben. Aber damit sie es erkennen können, müssen wir
es ihnen sagen. Denn die Gefährlichkeit des Diebstahls für unfern
Obstbau ist gerade sa allmählich und für die Außenstehenden säst
unmerklich gewachseii, wie unser Obstbau selbst: die größere Schäd¬
lichkeit des Obstdiebstahls ist ja nur eine Folge davon, daß unser
Obstbau intensiver und kultivierter und eben dadurch verletzlicher

0en "Bor" allem aber dürfen wir »nr keine Mühe verdrießen lassen,
um möglichst jeden Diebstahl zur Bestrafung zu bringen . Der
aröAle fehlet des jeijiQcn 3u ]tGnbi?o — und bcircin ftnb die $ uci)ter
selbst wohl am meisten schuld — ist der, daß die Tater so selten
gefaßt werden. Hieran kann kein Gesetz etwas bessern, sondern
nur die Selbsthilfe der Züchter. Man nehme es mal ein paar
Jahre ernst dainit, auf jede Weise die Diebe aus frischer Tat zu er¬
tappen (die meisten Diebstähle geschehen in der srühesten Morgen¬
dämmerung ), sie mit allen Mitteln (Polizeihunde !) zu vcrsolgen,
auch aus den kleinen Bahnhöfen die ortssremden Benutzer der
Frühzüqe und ihre Obstkörbe zu beobachten, gelegentlich auch ein
mal die Rucksäcke harmloser Fußreisender kritisch zu betrachten.
Wenn erst einmal der jetzt viel zu hohe Prozentsatz der straflos
bleibenden, unentdecktcn Fälle sich verringert , werden sich bald die
Obstdiebstähle überhaupt verringern . Nur versäume man niemals,
-»gleich mit der Anzeige auch ausdrücklich Strafantrag zu stellen,
und Zwar in allen Fällen , einerlei, wie sie ansangs zu liegen schei¬
nen. Denn es läßt sich nie vorher übersehen, ob sich nicht in der
Hauptverhandlung herausstellt, daß die Tat nur aus Antrag ver¬
folgt werden kann. Es wäre schade um jeden Fall , in dem eme
Bestrafung nicht ersoigen kann, nur weil es versäumt worden ist,
Strafantrag zu stellen, _ _

Bunter Allerlei.
Speyer . Hier versuchte ein Schüler einer Mittelschule sich

durch Zerschneiden der Gedärme mit einer Glasscherbe zu töte»,
weil er eine Prüfung nicht bestanden hatte. Der Verletzte wurde
ohnmächtig ins Krankenhaus gebracht.

Valbronn Lei Westhofen.' 'Hier' hak die KaiharinS Wilhelm
aus Ludwiqshafen in einem Anfall von Geistesgestörtheit ihrein
kleinen Kinde den Bauch aufgeschlitzt und sich selbst sechs lebensge-
ährliche Stiche in den Leib beigebracht.

Marburg . In Ellhaufen schlug die Frau des Weißbinders
Schmidt am Samstag ihren Mann init einem Scheit Holz. Der
Verletzte ist gestorben. Gerichtliche Untersuchung ist eingeleitct.

Trier . Der Moscl-Pegelstand beträgt 25 Zentimeter unter
dem Nullpunkt . Es ist dies der niedrigste Wasserstand seit 18bä.
Auch die Frachtschisfahrt ist eingestellt und so ruht die Schiffahrt
etzt vollständig. _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. 21!., 19. Juli . Die Stadtverordnetenversamm¬

lung nahm gestern einstimmig die Anträge des sozialpolitischen
Ausschusses über Maßnahmen gegen Arbeitslosigkeit, wie sie in
einer Eingabe der Hirsch-Duncker'schen Gewerkvereine vorgetragen
wurden, an.

Franksurt a. 211., 19. Juli . Im Hauptbahnhose geriet gestern
mittag ein leerer Postwagen aus Unvorsichtigkeit direkt vor einen
einfahrenden Lehrzug auf das Geleise. Der Postwagen wurde
zertrümmert , ein Personenwagen entgleiste, verletzt wurde nie¬
mand.

Augsburg . 19. Juli . Eine historische Persönlichkeit, der Ober¬
aufseher a. D. Heinrich Punk , der im deutsch-französischen Kriege
bei der Batterie Anselm Bauer am 4. August 1870 bei Weißenburg
den ersten deutschen Kanonenschuß des Krieges gelöst hat, ist 75
Jahre alt gestorben.

B e r l i n , 19. Juli . Aus noch unbekannten Gründen verübte
der 32jährige russische Student Alex Finikow in seiner Wohnung
in Halensee Selbstmord, als seine Frau die Wohnung auf einige
Zeit verlassen hatte, um Einkäufe zu besorgen.

W o l d e n b e r g i. d. N., 19. Juli . Majoratsherr Georg von
Brandt -Wutzig ist gestern !m Wutziger See ertrunken.

Innsbruck,  19 . Juli . In Welschtirol, Vorarlberg und
Lichtenstein haben Hagelschläge großen Schaden angerichtet. Aus
Ellmauerhalt im Kaisergebirge wurde der Bautechniker Chemnitz
aus Kufsstein durch Blitzschlag verletzt. Aus der Alp Girardol in
Welschtirol tötete der Blitz mehrere Kühe, die anderen entliefen
und stürzten ab. Auch im Zillertal wurde eine Kuh vom Blitz er¬
schlagen. In Kirchbichl schlug der Blitz in die Kirche, beschädigte die
Orgel und betäubte den Priester am Altar.

Petersburg,  19 . Juli . In Moskau steht ein neuer Auf¬
sehen erregender Prozeß gegen Intendanturbeamte bevor. Diese
haben neuerdings 200 000 Soldatenstiesel für den Kiewer Militär¬
kreis in Empfang genommen, von denen 80% unbrauchbar sind.

Zürich, 19. Juli . Gestern morgen erschossen sich im Gasthaus
„Seealp " am Fuße des Säntis die Geschwister Robert und Minna
Lange aus Geestemünde aus unbekannter Veranlassung.

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Julius Honke, für
Druck und Verlag Wilhelm Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

Neue Packung
%/ €✓

werden aus erlesenen Rohstoffen nach
besonderem, vollendeten Verfahren
hergestellt. Sie sind in Güte und
Ausgiebigkeit einfach unübertroffen,
garantiert unschädlich für Wäsche
und Hände.■* Gegen die Sammel¬
marken gibt es wertvolle Geschenke.

LesLiienk Nr . 25

«reisuotieruvasftelle der Laudwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Getreide und Raps
Frankfurt a. M ., 17. Juli . Eigene Notierung am Fruchtmarkt.

Für 100 Klg. gute marktfähige Ware:
Weiten , Nor^ uticher . . . . • • <*>-« 00
Roggen , .hiesiger . .. . •
Gerste,  Ried - und Mälzer

„ Wetterauer
HaserRaps,M als hiesiger. ; ; ; ; ; ; » $

21.00- 21.00
10.75- 17.00
00.00—00.00
00.00- 00.05
18.00- 19.00
00.00- 00.00

.50-
00.00-

-16.00
-00.00

Heu

La . .
Heu uud Stroh.

Frankfurt a. M .. 14..,Juli . Amtliche Notierung.
.2 .8^ 3.10 Stroh . . . . Jt  0 .00- 0.00

Kartoffeln . m ,
Frankfurt a. M -, 17. Juli . Eigene Notierung.

Kartoffel » ineue) in Waggonladung . . 100 Klg. JC  850
„ „ im Detalloerkauf . . 100 „ „ 10.00-iöieb.

Amtl . Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurtn . M , l7. I uli
Auftrieb : 510 Ochfen, 5t Bullen , 884 Färsen und Kühe, 201 Kälber,

116 Schase und Häinmel , 2236 Schweine , 0 Ziegen.
Für 80 Klg. Lebendgewicht:

Ockien:  voüfleifch., ausgemästete,höchst . Schlachlwertes
1. im Alter von 4—7 Jahren . | ß~ 54

Schlachtgewicht . . . . . - - - - - - -
2. die noch nicht gezogen haben (ungeiocht) . .

Schlachtgewicht .
junge fleischige nicht crus'gemäst. u. ältere ausgemäst.

Schlachtgewicht . . . . - -
mäßig genährte ivnge und gut genährte altere . .

Vull ^ ^ vpll l̂eftchige'aüsgew . höchsten Schlachtwertes

82- 93
48—51
86- 88
41—44
75- 80
38- 41
70- 75
44- 44
66—73Schlachtgewicht . " 22 K,

vollfteischige jüngere . " S K
Schlachtgewicht. . . . . - - - - - -. - - - » * !"

mäßig genährt,: jüngere und gui genährte altere . „ -t0- .lt./ / «J*
Färfm und Kübe (Stiere u. Rinder): vollfleischige aus-
" gemästete Färsen höchsten Schlachtwertes . . . .

voüfteischchê ausgemästete Kühe höchsten Schlacht
wertes vis zu 7 Jahren.

42-
7K-

40-
74-SÄlachtgew ĉkt . - , , .

ältere ausgemästece Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen . 2S~ J7
Schlachtgewicht . . . Zli

mäßig genährte Kühe und Färsen . . j» - 40
Schlachtgewicht . . - - - - . . Si

gering genährte Kühe und Färsen
Schlachtgewicht . , • • • •

Halber : sst. Mast - iBollm.-Mast ) u. beste Saugkälber
Schlachtgewicht . . . . . .. . .

Mittlere Mast und gute Saugkalber

27- 32
54- 64
57- 59
95- 98
50- 55
85- 93
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
00- 00
46- 49
59- 62
46- 49
59- Ol
16- 49
59- 62
00—00

Schtuch'gewickt . - - - " UHU

Schlachtgewicht
geringere Saugkälber . . »

Schlachtgewicht . . .. . • - - - - - - - - - »
Schafe : Merzichaie und jüngere Masthammel . . . . „

Schlachtgewicht. »
ältere Masthämmel und gut genährte Schafe. - - »

Schlachtgewicht . . • - - - - "
mäßig genährte Hümmel und Schase tMerzschafet . „

Schlachtgewicht . - - - - - - - »
Schweine:  vollfteischige über 2'/, Zlr . Lebendgewicht . „

Schlachtgewicht . • • . . .
vollfteischigeuber 2 Ztr . Lebendgewicht. .

Schlachtgewicht . - - - . «
vollfteischige bis zu 2 Ztr . Lebendgewicht. *

Schlachtgewicht . . .

at «ueit ■ • • . . .
Schlachtgewicht 00- 00

Lin ßabrilposten

Herren -Knzüge
Modernste Zossons. Prima Stoffe.
Rotzhaarverarbeitung Ersatzs.Maßarbeit.

Ohne Unterschied jetzt

jeder Anzug

nur prima Stoffe

jetzt290  5 80  und
verlaus so lange Vorrat.

8.Mayer Biebrich
Ecke Rathaus- und Armenruhstkatze.

Größtes Konfektions -Geschäft am Platze.
Sämtliche Sommerwaren jetzt zu und

unter Linlausspreis!

Bekanntmachung.
Infolge der veröffentlichten Verordnung der Regierungen,

betreffend die Vertilgung derBlutlaus
empfiehlt es sicb, um eine sichere und radikale Vekümvsung
durch-.usühren , das beste und bewährte Mittel „Sotnrbor " von
Dc . L. C. Marguart , Beuel a . Rh nnzumenden . Glänzende
Erfolge und zahlreiche Anerkennungen . Prospekte kostenfrei
durch Jean Lauer . Hochbeim . Hinterg . 56. 233H 563K

Noch nie dagewesen?
Ca . 500  Herren -und Bnrschen-
Anziiae . Hosen , Wetten , Sommer -Paletots , Kinder -Anzüae.
Sämtliche Anzüge sind aus modernen Stoffen , tadelloser - !!-.
ans Roßhaar gcarbeitei , aus allerersten Firmen und werden
zu jedem annehmbaren Preis verkauft . Reste für Herren - und
Knaben -Anziige, Reste zum Ausbesscrn von 10 Pfennig an . ..l889K
Anseücn gestattet . —Kein Kauszivnna . — Helle Berkaussranme.
Biesilikii.HiMit Str.44.1.6t.um,,?"'SÄ ,®.

Chr . Tauber , Wiesbaden
Fernsprecher 717 Kirehgasse 20

PtaetoiraptiisdiE Rpparate nnii sintlle
Bedarfsartikel in reichster Huswahi.1249a

Uebermorgen
= Ziehung=
der 13. westpreuffischen

Pserde-Lotterie.
Gewinne im Gesamtwerte von

44000 Mark.
Lose zu Mark 1.—
sind zu haben in der

»IglMMral«
Nattzausstrafre 11».

Biebrich.

J . Th . Gallo
Nachf.

empstehlt zu billigsten Preisen
ia Einmachessia.
la Enkmacbrucker.
la Ealvcil . Gewürze rc.
Ia Neue Kartoffeln
la Neue Voll - uud Mattes-

Heringe.
la Kupfervitriol und Wein-

bergsckwescl. _ 770H
:j20® Schönes
Wohnhaus

mit Garten in guter Lage
wegzugshnlber zu verkaufen.

RäbereS Filiat -Ervedilio ».
Infolge Versetzung ist mein

Haus
Krouvrinzenstratze '■i  zu ver¬
kaufe» ober zu vermieten.
322 fr vienstbach.

Junge Leute suchen 321fr

2 füll ? >WllM
unü Me

zu mieten.
Näheres Fitial -Ervediiloii . _

51211 Ein prima 190fr
PiaiaMo

direkt von einer renommierten
und leiftungösäliigen Firma be¬
zogen ist stets das beste und
billigste und gewäbrl sickierste
Gnranlie Man verlange Preis¬
liste mit Lieserungsbedmgungen
und Referenzen von der 4360»

Piauo -Bananktalt
Wiltz. Müller . Mainz.

Gegr . 1818. Münsterstr . 3
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